
Befragungengehören
ambwdzurgelebten
Qualitätskultur–sie
zeigennichtnur,wowir
stehen,sondernhelfen
unsauch,gemeinsam
weiterzukommen.
EinwichtigesElementistdiejährlicheLer-
nendenbefragungindenGrundbildungen
(KBS,WMB,IMS)undinderBM2.Siegibtuns
RückmeldungenzuzentralenThemenwie
Sauberkeit,respektvollemUmgang,Dienst-
leistungsqualität,digitalunterstütztemLernen
unddigitalerVerwaltung.
DieRückmeldungenderLernendengeben
unswertvolleHinweiseaufdieQualitätder
Zusammenarbeit–seiesuntereinander,mit
denLehrpersonenoderimorganisatorischen
Alltag.Besonderserfreulich:Über85%der
Befragtenfühlensichambwdwohl,was
sichimsehrhohenMittelwertvon3.39von
4ausdrückt.AuchdiegegenseitigeUnterstüt-
zungunterdenLernendenwirdmit3.47als
überdurchschnittlichpositiverlebt–einstar-
kesZeichenfürgelebteGemeinschaft.
EbenfallssehrhochistdieBewertungdesres-
pektvollenUmgangszwischenLernendenund
Lehrpersonen(3.42),währendderUmgang
unterdenLernenden(3.23)leichtdarunter
liegt,aberdennochsolidebewertetwird.Luft
nachobensehendieLernendenbeiderUn-
terstützungdurchLehrpersonen(3.13)und
beiderLösungvonKonflikten,diezwarmehr-
heitlichalssachlichempfundenwerden,aber
ebenfallsVerbesserungspotenzialzeigen.
AuchimBereichderdigitalenVerwaltung–
etwabeiKursanmeldungenoderAbsenzen–
zeigendieResultateeinpositivesBild:Mit
7.54von10zeigtsich,dassdiedigitalen
Prozesseambwdmehrheitlichsinnvollund
benutzerfreundlicherlebtwerden.
DieErgebnissezeigen:UnsereLernkulturist
geprägtvongegenseitigerUnterstützungund
respektvollemUmgang–beideszentraleVor-
aussetzungenfürerfolgreichesLernen.
Gleichzeitigmachensiedeutlich,wogezielte
Beziehungsarbeitnochgestärktwerdenkann.
GeradedieEinführungderneuenUnter-
richtskonzeptemitstärkerindividualisierten
Lernprozessenermöglichtes,dieBezie-
hungsebenezwischenLehrpersonen
undLernendenbewussterzugestal-
ten–etwadurchregelmässigeStandortge-
sprächeoderindividuelleLernbegleitung.
MöglicherweiseistesgenaudieseNähe,die
dazubeiträgt,dasssichunsereLernenden
zunehmendwohlerfühlen.

DiepositiveRückmeldungzurdigitalen
VerwaltungisteineBestätigungdafür,dass
sichunsereInvestitionenindigitaleProzesse
gelohnthaben–sowohlausSichtderBenut-
zerfreundlichkeitalsauchimSinneeiner
serviceorientiertenZusammenarbeit.
GleichzeitigbleibtesunserZiel,nichtnur
funktionale,sondernauchbeziehungso-
rientierteProzessezugestalten–sowohl
imKlassenzimmeralsauchinderOrganisati-
on.DennguteZusammenarbeitentstehtdort,
woKommunikationgelingt–analogwiedigital.
AuchunsereMitarbeitendenhaben2025im
RahmenderregelmässigenZufriedenheitsbe-
fragungRückmeldunggegeben–unddasmit
sehrpositivenErgebnissen.DieRückmeldun-
genbelegen:Ambwdherrschtnichtnur
eingutesArbeitsklima,sondernauch
einehoheIdentifikationmitderSchule.
BesondersgeschätztwerdendieMöglich-
keitenfürTeilzeitarbeit(9.39von10)
sowiedieFlexibilitätbeiderArbeitszei-
teinteilungundStundenplanung(9.1)–
zweiwichtigeVoraussetzungenfüreine
zeitgemässe,lebensphasenorientierte
Zusammenarbeit.Auchdieberufliche
Sicherheit(9.0)sowiedasGefühl,sichmit
Ideeneinbringenzukönnen(8.61)wurden
hochbewertet.
DieDienstleistungsqualitätinnerhalbder
Schulewurdedurchwegspositivbeurteilt:Se-
kretariate(3.82von4),Hausdienst(3.87)
undFinanzen/Personal(3.81)schneidensehr
gutab.
DieAussage«Icherwähnegernegegenüber
Bekannten,dassichambwdarbeite»erreichte
einenWertvon8.88aufder10er-Skala–ein
ZeichenfürIdentifikationundStolz.Auchdie
Mitarbeitendenanlässe(8.71)undZusatzleis-
tungen(8.23)werdengeschätzt.
InsgesamtergibtsicheinerfreulichesBild:
UnsereMitarbeitendenfühlensichdembwd
verbunden–undbringensichaktivein.
Gleichzeitignehmenwirauchkriti-
scheStimmenernst.Umdiesesichtbar
zumachenundgemeinsamLösungenzu
entwickeln,führenwirallezweiJahreim
RahmenderZibelemäritkonferenz
sogenannteRoundtablesdurch.Inkleinen
GruppenundimdirektenGesprächeruie-
renwirVerbesserungspotenzialeund
konkretisierenVorgehensweisen–seies
beiAblaufprozessen,inderZusammenar-
beitoderbeiFragenderKultur.
2023–anlässlichunseres20-jährigen
Jubiläums–habenwirdieseRoundtablesthe-
matischerweitert.Beleuchtetwurdenunter
anderem:Zusammenarbeit,Krisensituationen
undKrisenorganisation,bwd-Spirit:Kultur,
ZusammenhaltundCommitment.

WeitereThemenwieMobbingamArbeits-
platzoderSuizidalitätbeiJugendlichen
zeigen,dasswirdenMuthaben,auchschwie-
rigeFragenoffenanzusprechen.
AuchaufAbteilungsebenewirdlaufend
darangearbeitet,dieZusammenarbeit
gezieltweiterzuentwickeln–seiesinFach-
schaften,ProjektteamsoderinderBeglei-
tungderLernenden.Dennletztlichgehtes
immerdarum,unsereLernendendabeizu
unterstützen,ihreAusbildungmitErfolg
abzuschliessen.Dassunsdasgelingt,zeigt
einBlickaufdieAbschlussquoten:Inden
letztenJahrenlagensiekonstantbeiüber
95%–eindeutlichesZeichenfürengagier-
teArbeitundfürfunktionierende
ZusammenarbeitaufallenEbenen.
DieErgebnissederBefragungenundder
kontinuierlicheAustausch–obimUnter-
richtoderaneinemRoundtable–belegen:
UnserHandelnistkonsequentaufden
AusbildungserfolgderLernenden,auf
einehoheZufriedenheitderMitarbei-
tenden–unddamitaufeinegute
Zusammenarbeitausgerichtet.
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Lernen
mitErfolg WassinddieFaktoren
fürgutenUnterricht
undLernerfolg?
DieseFragetreibtunstäglichinderAusübung
desBerufsanundum;auchdieBildungsfor-
schungbeschäftigtsichseitJahrzehnten
damitundliefertunsTheorien,Modelleund
pädagogischeKonzepte.Einigsindwiruns
dabeiinderErkenntnis,dassderLernerfolg
multikausalbedingtist.
DieEinflussfaktorenliegeninderLernen-
denresp.imLernendenselbst,inihrem
resp.seinemfamiliärenUmfeld,inder
OrganisationderSchule,derArtdesUn-
terrichtensunddesfachlichenCurriculums
sowiederLehrperson.
DiesesNetzwerkundderAnspruch,esim-
merimBewusstseinzuhaben,machtden
BerufderLehrpersonanspruchsvoll,aber
auchfaszinierend.EineeinfacheBegrün-
dungbeiLernschwierigkeitengibtesnicht.
Lernendetendierenmanchmaldazu,die
UrsachefürschlechteLeistungenprimärin
derLehrpersonundderSchulezusehen;
undLehrpersonenihrerseitsweisenin
solchenFällenauffehlendeMotivationoder
falscheLerntechnikenhin.

WegweisendinderErfassungderFaktoren
fürdenLernerfolgistsicherdasStandard-
werk«VisibleLearning»desneuseeländi-
schenBildungsforschersJohnHattieaus
demJahr2009undinübersetzterForm
2013(BeywilundZierer).DasSpeziellean
seinerArbeitistdieVorgehensweise:Hattie
fasste800Meta-StudienundAnalysenzu-
sammen,welcheaufüber50000Einzelstu-
dienberuhen,undzwarausdiversenFor-
schungsbereichen.
HattieberechnetedarausdieEinflussstärke
von138FaktorenaufdenLernerfolg.Jede
LehrpersonbeschäftigtesichimStudium
sichereinmalmitdem«Effektstärke-Baro-
meter»underinnertsichdaran,dassab
einerStärkevon0,40einFaktorwirksam
positivenEinflussaufdenLernerfolghat
unddassnegativeEffektstärken(kleiner
0,0)sichschlechtauswirken(dazugehört
zumBeispieldieLängederSommerferien).

Indiesem«bwd-Im-Fokus»stellenwirdieZu-
sammenarbeits-KulturambwdinsZentrum.
BezogenaufdieHattie-Ranglistespielen
demzufolgeAspektewiedasBeeinflussenvon
VerhaltenineinerKlasse(0,80),dieLehr-
personen-Lernenden-Beziehung(0,72),das
«Nicht-Etikettieren»vonLernenden(0,61),
derKlassenzusammenhalt(0,53)unddie
Klassenführung(0,52)einebedeutsameRolle!
WirgehenderFragenach,mitwelchen
InstrumentenwirdieQualitätunserer
Zusammenarbeits-Kulturerfassen.Wirlassen
Lernende/Teilnehmende,Lehrpersonen/
Dozierende,Mitarbeitendeundexterne
Personenz.B.vonunserenTrägerorganisati-
onenzuWortkommen.

DieneuenUnterrichtskonzepteaufgrund
derKV-Reform,diedamitverbundeneRol-
lenentwicklungderLehrpersonenunddie
EinführungeinerDu-Kulturerlebenwirals
förderlich.
WasmeinenSiedazu?–
Pardon:Wasmeinstdudazu?
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Befragungen gehören
am bwd zur gelebten
Qualitätskultur – sie
zeigen nicht nur, wo wir
stehen, sondern helfen
uns auch, gemeinsam
weiterzukommen.
Ein wichtiges Element ist die jährliche Ler-
nendenbefragung in den Grundbildungen
(KBS,WMB, IMS) und in der BM 2.Sie gibt uns
Rückmeldungen zu zentralen Themen wie
Sauberkeit, respektvollem Umgang, Dienst-
leistungsqualität, digital unterstütztem Lernen
und digitalerVerwaltung.
Die Rückmeldungen der Lernenden geben
uns wertvolle Hinweise auf die Qualität der
Zusammenarbeit – sei es untereinander, mit
den Lehrpersonen oder im organisatorischen
Alltag. Besonders erfreulich:Über 85% der
Befragten fühlen sich am bwd wohl, was
sich im sehr hohen Mittelwert von 3.39 von
4 ausdrückt.Auch die gegenseitige Unterstüt-
zung unter den Lernenden wird mit 3.47 als
überdurchschnittlich positiv erlebt – ein star-
kes Zeichen für gelebte Gemeinschaft.
Ebenfalls sehr hoch ist die Bewertung des res-
pektvollen Umgangs zwischen Lernenden und
Lehrpersonen (3.42), während der Umgang
unter den Lernenden (3.23) leicht darunter
liegt, aber dennoch solide bewertet wird. Luft
nach oben sehen die Lernenden bei der Un-
terstützung durch Lehrpersonen (3.13) und
bei der Lösung von Konflikten, die zwar mehr-
heitlich als sachlich empfunden werden, aber
ebenfallsVerbesserungspotenzial zeigen.
Auch im Bereich der digitalen Verwaltung–
etwa bei Kursanmeldungen oder Absenzen–
zeigen die Resultate ein positives Bild: Mit
7.54 von 10 zeigt sich, dass die digitalen
Prozesse am bwd mehrheitlich sinnvoll und
benutzerfreundlich erlebt werden.
Die Ergebnisse zeigen: Unsere Lernkultur ist
geprägt von gegenseitiger Unterstützung und
respektvollem Umgang – beides zentraleVor-
aussetzungen für erfolgreiches Lernen.
Gleichzeitig machen sie deutlich, wo gezielte
Beziehungsarbeit noch gestärkt werden kann.
Gerade die Einführung der neuen Unter-
richtskonzepte mit stärker individualisierten
Lernprozessen ermöglicht es, die Bezie-
hungsebene zwischen Lehrpersonen
und Lernenden bewusster zu gestal-
ten – etwa durch regelmässige Standortge-
spräche oder individuelle Lernbegleitung.
Möglicherweise ist es genau diese Nähe, die
dazu beiträgt, dass sich unsere Lernenden
zunehmend wohler fühlen.

Die positive Rückmeldung zur digitalen
Verwaltung ist eine Bestätigung dafür, dass
sich unsere Investitionen in digitale Prozesse
gelohnt haben – sowohl aus Sicht der Benut-
zerfreundlichkeit als auch im Sinne einer
serviceorientierten Zusammenarbeit.
Gleichzeitig bleibt es unser Ziel, nicht nur
funktionale, sondern auch beziehungso-
rientierte Prozesse zu gestalten – sowohl
im Klassenzimmer als auch in der Organisati-
on.Denn gute Zusammenarbeit entsteht dort,
wo Kommunikation gelingt – analog wie digital.
Auch unsere Mitarbeitenden haben 2025 im
Rahmen der regelmässigen Zufriedenheitsbe-
fragung Rückmeldung gegeben – und das mit
sehr positiven Ergebnissen. Die Rückmeldun-
gen belegen:Am bwd herrscht nicht nur
ein gutes Arbeitsklima, sondern auch
eine hohe Identifikationmit der Schule.
Besonders geschätzt werden die Möglich-
keiten für Teilzeitarbeit (9.39 von 10)
sowie die Flexibilität bei derArbeitszei-
teinteilung und Stundenplanung (9.1)–
zwei wichtige Voraussetzungen für eine
zeitgemässe, lebensphasenorientierte
Zusammenarbeit. Auch die berufliche
Sicherheit (9.0) sowie das Gefühl, sich mit
Ideen einbringen zu können (8.61) wurden
hoch bewertet.
Die Dienstleistungsqualität innerhalb der
Schule wurde durchwegs positiv beurteilt: Se-
kretariate (3.82 von 4), Hausdienst (3.87)
und Finanzen/Personal (3.81) schneiden sehr
gut ab.
Die Aussage «Ich erwähne gerne gegenüber
Bekannten,dass ich am bwd arbeite» erreichte
einenWert von 8.88 auf der 10er-Skala – ein
Zeichen für Identifikation und Stolz.Auch die
Mitarbeitendenanlässe (8.71) und Zusatzleis-
tungen (8.23) werden geschätzt.
Insgesamt ergibt sich ein erfreuliches Bild:
Unsere Mitarbeitenden fühlen sich dem bwd
verbunden – und bringen sich aktiv ein.
Gleichzeitig nehmen wir auch kriti-
sche Stimmen ernst. Um diese sichtbar
zu machen und gemeinsam Lösungen zu
entwickeln, führen wir alle zwei Jahre im
Rahmen der Zibelemäritkonferenz
sogenannte Roundtables durch. In kleinen
Gruppen und im direkten Gespräch eruie-
ren wir Verbesserungspotenziale und
konkretisieren Vorgehensweisen – sei es
bei Ablaufprozessen, in der Zusammenar-
beit oder bei Fragen der Kultur.
2023 – anlässlich unseres 20-jährigen
Jubiläums – haben wir diese Roundtables the-
matisch erweitert. Beleuchtet wurden unter
anderem:Zusammenarbeit,Krisensituationen
und Krisenorganisation, bwd-Spirit: Kultur,
Zusammenhalt und Commitment.

WeitereThemen wieMobbing amArbeits-
platz oder Suizidalität bei Jugendlichen
zeigen, dass wir den Mut haben, auch schwie-
rige Fragen offen anzusprechen.
Auch auf Abteilungsebene wird laufend
daran gearbeitet, die Zusammenarbeit
gezielt weiterzuentwickeln – sei es in Fach-
schaften, Projektteams oder in der Beglei-
tung der Lernenden. Denn letztlich geht es
immer darum, unsere Lernenden dabei zu
unterstützen, ihre Ausbildung mit Erfolg
abzuschliessen. Dass uns das gelingt, zeigt
ein Blick auf die Abschlussquoten: In den
letzten Jahren lagen sie konstant bei über
95% – ein deutliches Zeichen für engagier-
te Arbeit und für funktionierende
Zusammenarbeit auf allen Ebenen.
Die Ergebnisse der Befragungen und der
kontinuierliche Austausch – ob im Unter-
richt oder an einem Roundtable – belegen:
Unser Handeln ist konsequent auf den
Ausbildungserfolg der Lernenden, auf
eine hohe Zufriedenheit der Mitarbei-
tenden – und damit auf eine gute
Zusammenarbeit ausgerichtet.
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Lernen
mit Erfolg
Was sind die Faktoren
für guten Unterricht
und Lernerfolg?
Diese Frage treibt uns täglich in derAusübung
des Berufs an und um; auch die Bildungsfor-
schung beschäftigt sich seit Jahrzehnten
damit und liefert unsTheorien,Modelle und
pädagogische Konzepte. Einig sind wir uns
dabei in der Erkenntnis, dass der Lernerfolg
multikausal bedingt ist.
Die Einflussfaktoren liegen in der Lernen-
den resp. im Lernenden selbst, in ihrem
resp. seinem familiären Umfeld, in der
Organisation der Schule, der Art des Un-
terrichtens und des fachlichen Curriculums
sowie der Lehrperson.
Dieses Netzwerk und der Anspruch, es im-
mer im Bewusstsein zu haben, macht den
Beruf der Lehrperson anspruchsvoll, aber
auch faszinierend. Eine einfache Begrün-
dung bei Lernschwierigkeiten gibt es nicht.
Lernende tendieren manchmal dazu, die
Ursache für schlechte Leistungen primär in
der Lehrperson und der Schule zu sehen;
und Lehrpersonen ihrerseits weisen in
solchen Fällen auf fehlende Motivation oder
falsche Lerntechniken hin.

Wegweisend in der Erfassung der Faktoren
für den Lernerfolg ist sicher das Standard-
werk «Visible Learning» des neuseeländi-
schen Bildungsforschers John Hattie aus
dem Jahr 2009 und in übersetzter Form
2013 (Beywil und Zierer). Das Spezielle an
seiner Arbeit ist dieVorgehensweise: Hattie
fasste 800 Meta-Studien und Analysen zu-
sammen, welche auf über 50000 Einzelstu-
dien beruhen, und zwar aus diversen For-
schungsbereichen.
Hattie berechnete daraus die Einflussstärke
von 138 Faktoren auf den Lernerfolg. Jede
Lehrperson beschäftigte sich im Studium
sicher einmal mit dem «Effektstärke-Baro-
meter» und erinnert sich daran, dass ab
einer Stärke von 0,40 ein Faktor wirksam
positiven Einfluss auf den Lernerfolg hat
und dass negative Effektstärken (kleiner
0,0) sich schlecht auswirken (dazu gehört
zum Beispiel die Länge der Sommerferien).

In diesem «bwd-Im-Fokus» stellen wir die Zu-
sammenarbeits-Kultur am bwd ins Zentrum.
Bezogen auf die Hattie-Rangliste spielen
demzufolgeAspekte wie das Beeinflussen von
Verhalten in einer Klasse (0,80), die Lehr-
personen-Lernenden-Beziehung (0,72), das
«Nicht-Etikettieren» von Lernenden (0,61),
der Klassenzusammenhalt (0,53) und die
Klassenführung (0,52) eine bedeutsame Rolle!
Wir gehen der Frage nach, mit welchen
Instrumenten wir die Qualität unserer
Zusammenarbeits-Kultur erfassen.Wir lassen
Lernende /Teilnehmende, Lehrpersonen /
Dozierende, Mitarbeitende und externe
Personen z.B. von unseren Trägerorganisati-
onen zuWort kommen.

Die neuen Unterrichtskonzepte aufgrund
der KV-Reform, die damit verbundene Rol-
lenentwicklung der Lehrpersonen und die
Einführung einer Du-Kultur erleben wir als
förderlich.
Was meinen Sie dazu? –
Pardon:Was meinst du dazu?
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Befragungen gehören
am bwd zur gelebten
Qualitätskultur – sie
zeigen nicht nur, wo wir
stehen, sondern helfen
uns auch, gemeinsam
weiterzukommen.
Ein wichtiges Element ist die jährliche Ler-
nendenbefragung in den Grundbildungen
(KBS,WMB, IMS) und in der BM 2.Sie gibt uns
Rückmeldungen zu zentralen Themen wie
Sauberkeit, respektvollem Umgang, Dienst-
leistungsqualität, digital unterstütztem Lernen
und digitalerVerwaltung.
Die Rückmeldungen der Lernenden geben
uns wertvolle Hinweise auf die Qualität der
Zusammenarbeit – sei es untereinander, mit
den Lehrpersonen oder im organisatorischen
Alltag. Besonders erfreulich:Über 85% der
Befragten fühlen sich am bwd wohl, was
sich im sehr hohen Mittelwert von 3.39 von
4 ausdrückt.Auch die gegenseitige Unterstüt-
zung unter den Lernenden wird mit 3.47 als
überdurchschnittlich positiv erlebt – ein star-
kes Zeichen für gelebte Gemeinschaft.
Ebenfalls sehr hoch ist die Bewertung des res-
pektvollen Umgangs zwischen Lernenden und
Lehrpersonen (3.42), während der Umgang
unter den Lernenden (3.23) leicht darunter
liegt, aber dennoch solide bewertet wird. Luft
nach oben sehen die Lernenden bei der Un-
terstützung durch Lehrpersonen (3.13) und
bei der Lösung von Konflikten, die zwar mehr-
heitlich als sachlich empfunden werden, aber
ebenfallsVerbesserungspotenzial zeigen.
Auch im Bereich der digitalen Verwaltung–
etwa bei Kursanmeldungen oder Absenzen–
zeigen die Resultate ein positives Bild: Mit
7.54 von 10 zeigt sich, dass die digitalen
Prozesse am bwd mehrheitlich sinnvoll und
benutzerfreundlich erlebt werden.
Die Ergebnisse zeigen: Unsere Lernkultur ist
geprägt von gegenseitiger Unterstützung und
respektvollem Umgang – beides zentraleVor-
aussetzungen für erfolgreiches Lernen.
Gleichzeitig machen sie deutlich, wo gezielte
Beziehungsarbeit noch gestärkt werden kann.
Gerade die Einführung der neuen Unter-
richtskonzepte mit stärker individualisierten
Lernprozessen ermöglicht es, die Bezie-
hungsebene zwischen Lehrpersonen
und Lernenden bewusster zu gestal-
ten – etwa durch regelmässige Standortge-
spräche oder individuelle Lernbegleitung.
Möglicherweise ist es genau diese Nähe, die
dazu beiträgt, dass sich unsere Lernenden
zunehmend wohler fühlen.

Die positive Rückmeldung zur digitalen
Verwaltung ist eine Bestätigung dafür, dass
sich unsere Investitionen in digitale Prozesse
gelohnt haben – sowohl aus Sicht der Benut-
zerfreundlichkeit als auch im Sinne einer
serviceorientierten Zusammenarbeit.
Gleichzeitig bleibt es unser Ziel, nicht nur
funktionale, sondern auch beziehungso-
rientierte Prozesse zu gestalten – sowohl
im Klassenzimmer als auch in der Organisati-
on.Denn gute Zusammenarbeit entsteht dort,
wo Kommunikation gelingt – analog wie digital.
Auch unsere Mitarbeitenden haben 2025 im
Rahmen der regelmässigen Zufriedenheitsbe-
fragung Rückmeldung gegeben – und das mit
sehr positiven Ergebnissen. Die Rückmeldun-
gen belegen:Am bwd herrscht nicht nur
ein gutes Arbeitsklima, sondern auch
eine hohe Identifikationmit der Schule.
Besonders geschätzt werden die Möglich-
keiten für Teilzeitarbeit (9.39 von 10)
sowie die Flexibilität bei derArbeitszei-
teinteilung und Stundenplanung (9.1)–
zwei wichtige Voraussetzungen für eine
zeitgemässe, lebensphasenorientierte
Zusammenarbeit. Auch die berufliche
Sicherheit (9.0) sowie das Gefühl, sich mit
Ideen einbringen zu können (8.61) wurden
hoch bewertet.
Die Dienstleistungsqualität innerhalb der
Schule wurde durchwegs positiv beurteilt: Se-
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Lernen
mit Erfolg
Was sind die Faktoren
für guten Unterricht
und Lernerfolg?
Diese Frage treibt uns täglich in derAusübung
des Berufs an und um; auch die Bildungsfor-
schung beschäftigt sich seit Jahrzehnten
damit und liefert unsTheorien,Modelle und
pädagogische Konzepte. Einig sind wir uns
dabei in der Erkenntnis, dass der Lernerfolg
multikausal bedingt ist.
Die Einflussfaktoren liegen in der Lernen-
den resp. im Lernenden selbst, in ihrem
resp. seinem familiären Umfeld, in der
Organisation der Schule, der Art des Un-
terrichtens und des fachlichen Curriculums
sowie der Lehrperson.
Dieses Netzwerk und der Anspruch, es im-
mer im Bewusstsein zu haben, macht den
Beruf der Lehrperson anspruchsvoll, aber
auch faszinierend. Eine einfache Begrün-
dung bei Lernschwierigkeiten gibt es nicht.
Lernende tendieren manchmal dazu, die
Ursache für schlechte Leistungen primär in
der Lehrperson und der Schule zu sehen;
und Lehrpersonen ihrerseits weisen in
solchen Fällen auf fehlende Motivation oder
falsche Lerntechniken hin.

Wegweisend in der Erfassung der Faktoren
für den Lernerfolg ist sicher das Standard-
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schen Bildungsforschers John Hattie aus
dem Jahr 2009 und in übersetzter Form
2013 (Beywil und Zierer). Das Spezielle an
seiner Arbeit ist dieVorgehensweise: Hattie
fasste 800 Meta-Studien und Analysen zu-
sammen, welche auf über 50000 Einzelstu-
dien beruhen, und zwar aus diversen For-
schungsbereichen.
Hattie berechnete daraus die Einflussstärke
von 138 Faktoren auf den Lernerfolg. Jede
Lehrperson beschäftigte sich im Studium
sicher einmal mit dem «Effektstärke-Baro-
meter» und erinnert sich daran, dass ab
einer Stärke von 0,40 ein Faktor wirksam
positiven Einfluss auf den Lernerfolg hat
und dass negative Effektstärken (kleiner
0,0) sich schlecht auswirken (dazu gehört
zum Beispiel die Länge der Sommerferien).

In diesem «bwd-Im-Fokus» stellen wir die Zu-
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Verhalten in einer Klasse (0,80), die Lehr-
personen-Lernenden-Beziehung (0,72), das
«Nicht-Etikettieren» von Lernenden (0,61),
der Klassenzusammenhalt (0,53) und die
Klassenführung (0,52) eine bedeutsame Rolle!
Wir gehen der Frage nach, mit welchen
Instrumenten wir die Qualität unserer
Zusammenarbeits-Kultur erfassen.Wir lassen
Lernende /Teilnehmende, Lehrpersonen /
Dozierende, Mitarbeitende und externe
Personen z.B. von unseren Trägerorganisati-
onen zuWort kommen.

Die neuen Unterrichtskonzepte aufgrund
der KV-Reform, die damit verbundene Rol-
lenentwicklung der Lehrpersonen und die
Einführung einer Du-Kultur erleben wir als
förderlich.
Was meinen Sie dazu? –
Pardon:Was meinst du dazu?

RAYMONDANLIKER
Direktor bwd
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Tel.0313301990
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YANICK,ANASTACIA,
JENNY
YANICK: In unserer Klasse klappt die Zu-
sammenarbeit gut – auch wenn man mit
Leuten arbeitet, die man nicht selbst gewählt
hat. Mit der Lehrperson ist es ebenfalls sehr
gut. Bei Problemen kann man sie im Lern-
gespräch ansprechen.
ANASTACIA: Ich finde die Zusammenarbeit
am bwd allgemein sehr gut. Unsere Klasse
kommt gut miteinander aus.Und ich finde es
positiv, dass wir nicht immer dieselbe Lehr-
person haben – so hat man bei Schwierigkei-
ten nicht mit einer Person in allen Fächern
zu tun.
JENNY: Die Lerngespräche mit den Lehr-
personen sind hilfreich. Auch in der Klasse
ist das Klima gut – alle geben sich Mühe bei
Gruppenarbeiten. Und wenn man etwas
nicht versteht, kann man andere fragen – die
helfen einem meistens gern.

JULIAN,OYA, JANA
JULIAN: Ich finde es gut, dass Lehrpersonen
im Lernraum präsent sind. Manchmal wäre
es hilfreich, wenn bei gewissen Aufgaben die
zuständige Fachlehrperson dort wäre – z.B.
ist es für die Französischlehrperson schwie-
rig, Excel-Fragen zu beantworten. Allgemein
finde ich es aber positiv, dass die Lehrperso-
nen im Lernraum wechseln – so kann man
verschiedene ansprechen, und sie sind meis-
tens sehr hilfsbereit.
OYA: Die Zusammenarbeit unter den Ler-
nenden erlebe ich grösstenteils gut. Es ist
manchmal herausfordernd, wenn Gruppen
zugeteilt werden – im Berufsleben ist das
zwar auch so.Aber wenn einige wenig beitra-
gen, ist es schwer,motiviert zu bleiben.Wenn
wir die Gruppen selbst wählen dürfen, sind
wir besser eingespielt und am Ende profi-
tiert man mehr.
JANA: Ich finde die Zusammenarbeit gut –
sowohl unter den Lernenden als auch bei
den Lehrpersonen. Man spricht viel mitein-
ander, und wenn es ein Problem gibt, reagiert
die andere Person meistens sofort.

Videolinks

Grundbildung: Feedback
der Lernenden zur
Zusammenarbeit
ANJA, MILAN, SIRIA
ANJA: Die Zusammenarbeit mit den Lehr-
personen finde ich gut. Sie lassen uns selbst-
ständig arbeiten, aber wenn man Fragen hat,
helfen sie – manchmal auch in einem ausser-
ordentlichen gemeinsamen Unterricht. Gute
Zusammenarbeit heisst für mich: Jeder trägt
etwas bei. Wenn ich zum Beispiel in der
Lernlandschaft etwas nicht verstehe, frage
ich eine andere Lernende – auch mal aus der
Parallelklasse. Und beim nächsten Mal
kommt sie vielleicht zu mir.Wenn beide Sei-
ten etwas beitragen und das wertschätzen,
ist das Zusammenarbeit.
MILAN: Mit den Lehrpersonen haben wir
nicht so viel zu tun, ausser in den GUs.Aber
die Zusammenarbeit ist gut. Besonders mit
den Lernenden finde ich sie cool – man kann
auch mit Leuten aus der Parallelklasse
zusammenarbeiten, wenn man am gleichen
Thema ist. Und insgesamt ist der Zusammen-
halt in unserer Klasse recht gut.
SIRIA: Ich finde,man hat immer jemanden, an
den man sich wenden kann – zum Beispiel
eine Lehrperson,wenn man ein Problem hat.
Die Lehrpersonen haben eigentlich immer
ein offenes Ohr.

ORGESA, PRAVEEN,
LENA
ORGESA: Ich finde, der Zusammenhalt in un-
serer Klasse ist gut. Gerade bei schwierigen
Themen helfen wir uns gegenseitig – zum
Beispiel inWirtschaft oder Rechnungswesen.
PRAVEEN: Die meisten Lehrpersonen sind
sehr offen.Wenn man ein Problem hat, kann
man jederzeit zur Lernbegleitung gehen. Mit
meiner Lernbegleitung klappt die Zusam-
menarbeit sehr gut.
Lena: Mir gefällt die Du-Kultur. Es wirkt per-
sönlicher, finde ich. Ich habe das Gefühl, dass
dadurch auch das Verhältnis zwischen Lehr-
personen und Lernenden besser ist – der
Unterschied zum Siezen fällt weg.

JULIA,YANNICK, JAN
JULIA: Ich finde die Zusammenarbeit sehr gut.
Bei Gruppenarbeiten können wir meistens
selbst wählen,mit wem wir zusammenarbeiten–
das hilft, weil man mit Leuten, mit denen man
sich gut versteht, auch besser zusammenarbei-
tet. Auch mit den Lehrpersonen funktioniert
es gut. Wenn ich mit meiner Lernbegleitung
etwas bespreche, wissen auch andere Lehr-
personen oft schon Bescheid – das ist hilfreich.
YANNICK: Ich finde Gruppenarbeiten am bes-
ten, wenn man die Gruppe selbst wählen kann.
Dann funktioniert die Zusammenarbeit besser.
Auch mit den Lehrpersonen klappt es gut.
JAN: In einer guten Gruppe kann ich gut mitar-
beiten. Klar gibt es auch Leute, mit denen es
schwieriger ist – aber das ist normal. Ich habe
den Eindruck, dass auch die Lehrpersonen gut
untereinander kommunizieren, z.B. wenn es
Änderungen gibt. Es gibt immer mal wieder
Lernende, die weniger beitragen – dann macht
Gruppenarbeit weniger Spass.

Partner:innen
JUDITH SIEGENTHALER
Co-Leiterin Lernendenausbildung
Finanzdirektion des Kantons Bern,
Personalamt,Abteilung Personalentwicklung,
Gesundheit und Soziales
Die Zusammenarbeit am bwd erlebe ich als
offen, wertschätzend und geprägt von einem
konstruktiven Miteinander. Die Einführung
der Du-Kultur ist dabei ein starkes Zeichen
für diese partnerschaftliche und zeitgemässe
Zusammenarbeitskultur.
Besonders beeindruckt mich, wie gut der
Spagat zwischen persönlichem Austausch
und digitaler Zusammenarbeit gelingt –
effizient und menschlich zugleich.

DARIO ZÜGER
ISE AG Informatik Solutions Einsiedeln
Die Zusammenarbeit mit dem bwd erlebe
ich als äusserst kooperativ und zielorientiert.
Es herrscht eine offene Kommunikation, die
es ermöglicht, Herausforderungen schnell
und effizient zu lösen.
Besonders positiv ist die gegenseitigeWert-
schätzung und das Vertrauen, das in der Zu-
sammenarbeit spürbar ist. Dies schafft eine
angenehme Arbeitsatmosphäre und fördert
innovative Lösungen. Zudem ist die Zusam-
menarbeit stets sehr partnerschaftlich und
langjährig, was eine stabile und verlässliche
Basis für gemeinsame Projekte bildet, wofür
wir dem bwd sehr dankbar sind!

Weiterbildung:
MONIKA GERBER (Geschäftsführerin BGK)
Ich arbeite seit zehn Jahren sehr intensiv
mit dem bwd zusammen. Ich schätze
die grosse Nähe zu allen Beteiligten, die
dadurch sehr kurzen Entscheidungswege
und die immer konstruktive und
pragmatische Lösungsfindung.
Videolink

MARIOALTWEGG (ehemaliger
Lehrgangsteilnehmer /Dozent DLG und
Fachreferent ÜK Gemeinden) Ich schätze
die offene und kollegiale Zusammenarbeit.
Videolink

NOEL OETTERLI (Teilnehmer DLB und DLG)
Auf Anliegen wird schnell und
lösungsorientiert reagiert.
Videolink

PETRA KAMBER (Mitglied Ausbildungs-
kommission Zivilstandswesen /Dozentin
Z-Modul / Expertin Zertifizierungen)
bwd – behilflich – wissend – mitdenkend
Videolink

Videolink
DR.DOMINICQ RIEDO,
Direktor ZELF Universität Freiburg.
Zentrum für Lehrerinnen-
und Lehrerbildung
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sehr offen.Wenn man ein Problem hat, kann
man jederzeit zur Lernbegleitung gehen. Mit
meiner Lernbegleitung klappt die Zusam-
menarbeit sehr gut.
Lena: Mir gefällt die Du-Kultur. Es wirkt per-
sönlicher, finde ich. Ich habe das Gefühl, dass
dadurch auch das Verhältnis zwischen Lehr-
personen und Lernenden besser ist – der
Unterschied zum Siezen fällt weg.

JULIA,YANNICK, JAN
JULIA: Ich finde die Zusammenarbeit sehr gut.
Bei Gruppenarbeiten können wir meistens
selbst wählen,mit wem wir zusammenarbeiten–
das hilft, weil man mit Leuten, mit denen man
sich gut versteht, auch besser zusammenarbei-
tet. Auch mit den Lehrpersonen funktioniert
es gut. Wenn ich mit meiner Lernbegleitung
etwas bespreche, wissen auch andere Lehr-
personen oft schon Bescheid – das ist hilfreich.
YANNICK: Ich finde Gruppenarbeiten am bes-
ten, wenn man die Gruppe selbst wählen kann.
Dann funktioniert die Zusammenarbeit besser.
Auch mit den Lehrpersonen klappt es gut.
JAN: In einer guten Gruppe kann ich gut mitar-
beiten. Klar gibt es auch Leute, mit denen es
schwieriger ist – aber das ist normal. Ich habe
den Eindruck, dass auch die Lehrpersonen gut
untereinander kommunizieren, z.B. wenn es
Änderungen gibt. Es gibt immer mal wieder
Lernende, die weniger beitragen – dann macht
Gruppenarbeit weniger Spass.

Partner:innen
JUDITH SIEGENTHALER
Co-Leiterin Lernendenausbildung
Finanzdirektion des Kantons Bern,
Personalamt,Abteilung Personalentwicklung,
Gesundheit und Soziales
Die Zusammenarbeit am bwd erlebe ich als
offen, wertschätzend und geprägt von einem
konstruktiven Miteinander. Die Einführung
der Du-Kultur ist dabei ein starkes Zeichen
für diese partnerschaftliche und zeitgemässe
Zusammenarbeitskultur.
Besonders beeindruckt mich, wie gut der
Spagat zwischen persönlichem Austausch
und digitaler Zusammenarbeit gelingt –
effizient und menschlich zugleich.

DARIO ZÜGER
ISE AG Informatik Solutions Einsiedeln
Die Zusammenarbeit mit dem bwd erlebe
ich als äusserst kooperativ und zielorientiert.
Es herrscht eine offene Kommunikation, die
es ermöglicht, Herausforderungen schnell
und effizient zu lösen.
Besonders positiv ist die gegenseitigeWert-
schätzung und das Vertrauen, das in der Zu-
sammenarbeit spürbar ist. Dies schafft eine
angenehme Arbeitsatmosphäre und fördert
innovative Lösungen. Zudem ist die Zusam-
menarbeit stets sehr partnerschaftlich und
langjährig, was eine stabile und verlässliche
Basis für gemeinsame Projekte bildet, wofür
wir dem bwd sehr dankbar sind!

Weiterbildung:
MONIKA GERBER (Geschäftsführerin BGK)
Ich arbeite seit zehn Jahren sehr intensiv
mit dem bwd zusammen. Ich schätze
die grosse Nähe zu allen Beteiligten, die
dadurch sehr kurzen Entscheidungswege
und die immer konstruktive und
pragmatische Lösungsfindung.
Videolink

MARIOALTWEGG (ehemaliger
Lehrgangsteilnehmer /Dozent DLG und
Fachreferent ÜK Gemeinden) Ich schätze
die offene und kollegiale Zusammenarbeit.
Videolink

NOEL OETTERLI (Teilnehmer DLB und DLG)
Auf Anliegen wird schnell und
lösungsorientiert reagiert.
Videolink

PETRA KAMBER (Mitglied Ausbildungs-
kommission Zivilstandswesen /Dozentin
Z-Modul / Expertin Zertifizierungen)
bwd – behilflich – wissend – mitdenkend
Videolink

Videolink
DR.DOMINICQ RIEDO,
Direktor ZELF Universität Freiburg.
Zentrum für Lehrerinnen-
und Lehrerbildung



YANICK,ANASTACIA,
JENNY
YANICK: In unserer Klasse klappt die Zu-
sammenarbeit gut – auch wenn man mit
Leuten arbeitet, die man nicht selbst gewählt
hat. Mit der Lehrperson ist es ebenfalls sehr
gut. Bei Problemen kann man sie im Lern-
gespräch ansprechen.
ANASTACIA: Ich finde die Zusammenarbeit
am bwd allgemein sehr gut. Unsere Klasse
kommt gut miteinander aus.Und ich finde es
positiv, dass wir nicht immer dieselbe Lehr-
person haben – so hat man bei Schwierigkei-
ten nicht mit einer Person in allen Fächern
zu tun.
JENNY: Die Lerngespräche mit den Lehr-
personen sind hilfreich. Auch in der Klasse
ist das Klima gut – alle geben sich Mühe bei
Gruppenarbeiten. Und wenn man etwas
nicht versteht, kann man andere fragen – die
helfen einem meistens gern.

JULIAN,OYA, JANA
JULIAN: Ich finde es gut, dass Lehrpersonen
im Lernraum präsent sind. Manchmal wäre
es hilfreich, wenn bei gewissen Aufgaben die
zuständige Fachlehrperson dort wäre – z.B.
ist es für die Französischlehrperson schwie-
rig, Excel-Fragen zu beantworten. Allgemein
finde ich es aber positiv, dass die Lehrperso-
nen im Lernraum wechseln – so kann man
verschiedene ansprechen, und sie sind meis-
tens sehr hilfsbereit.
OYA: Die Zusammenarbeit unter den Ler-
nenden erlebe ich grösstenteils gut. Es ist
manchmal herausfordernd, wenn Gruppen
zugeteilt werden – im Berufsleben ist das
zwar auch so.Aber wenn einige wenig beitra-
gen, ist es schwer,motiviert zu bleiben.Wenn
wir die Gruppen selbst wählen dürfen, sind
wir besser eingespielt und am Ende profi-
tiert man mehr.
JANA: Ich finde die Zusammenarbeit gut –
sowohl unter den Lernenden als auch bei
den Lehrpersonen. Man spricht viel mitein-
ander, und wenn es ein Problem gibt, reagiert
die andere Person meistens sofort.

Videolinks
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Befragungengehören
ambwdzurgelebten
Qualitätskultur–sie
zeigennichtnur,wowir
stehen,sondernhelfen
unsauch,gemeinsam
weiterzukommen.
EinwichtigesElementistdiejährlicheLer-
nendenbefragungindenGrundbildungen
(KBS,WMB,IMS)undinderBM2.Siegibtuns
RückmeldungenzuzentralenThemenwie
Sauberkeit,respektvollemUmgang,Dienst-
leistungsqualität,digitalunterstütztemLernen
unddigitalerVerwaltung.
DieRückmeldungenderLernendengeben
unswertvolleHinweiseaufdieQualitätder
Zusammenarbeit–seiesuntereinander,mit
denLehrpersonenoderimorganisatorischen
Alltag.Besonderserfreulich:Über85%der
Befragtenfühlensichambwdwohl,was
sichimsehrhohenMittelwertvon3.39von
4ausdrückt.AuchdiegegenseitigeUnterstüt-
zungunterdenLernendenwirdmit3.47als
überdurchschnittlichpositiverlebt–einstar-
kesZeichenfürgelebteGemeinschaft.
EbenfallssehrhochistdieBewertungdesres-
pektvollenUmgangszwischenLernendenund
Lehrpersonen(3.42),währendderUmgang
unterdenLernenden(3.23)leichtdarunter
liegt,aberdennochsolidebewertetwird.Luft
nachobensehendieLernendenbeiderUn-
terstützungdurchLehrpersonen(3.13)und
beiderLösungvonKonflikten,diezwarmehr-
heitlichalssachlichempfundenwerden,aber
ebenfallsVerbesserungspotenzialzeigen.
AuchimBereichderdigitalenVerwaltung–
etwabeiKursanmeldungenoderAbsenzen–
zeigendieResultateeinpositivesBild:Mit
7.54von10zeigtsich,dassdiedigitalen
Prozesseambwdmehrheitlichsinnvollund
benutzerfreundlicherlebtwerden.
DieErgebnissezeigen:UnsereLernkulturist
geprägtvongegenseitigerUnterstützungund
respektvollemUmgang–beideszentraleVor-
aussetzungenfürerfolgreichesLernen.
Gleichzeitigmachensiedeutlich,wogezielte
Beziehungsarbeitnochgestärktwerdenkann.
GeradedieEinführungderneuenUnter-
richtskonzeptemitstärkerindividualisierten
Lernprozessenermöglichtes,dieBezie-
hungsebenezwischenLehrpersonen
undLernendenbewussterzugestal-
ten–etwadurchregelmässigeStandortge-
sprächeoderindividuelleLernbegleitung.
MöglicherweiseistesgenaudieseNähe,die
dazubeiträgt,dasssichunsereLernenden
zunehmendwohlerfühlen.

DiepositiveRückmeldungzurdigitalen
VerwaltungisteineBestätigungdafür,dass
sichunsereInvestitionenindigitaleProzesse
gelohnthaben–sowohlausSichtderBenut-
zerfreundlichkeitalsauchimSinneeiner
serviceorientiertenZusammenarbeit.
GleichzeitigbleibtesunserZiel,nichtnur
funktionale,sondernauchbeziehungso-
rientierteProzessezugestalten–sowohl
imKlassenzimmeralsauchinderOrganisati-
on.DennguteZusammenarbeitentstehtdort,
woKommunikationgelingt–analogwiedigital.
AuchunsereMitarbeitendenhaben2025im
RahmenderregelmässigenZufriedenheitsbe-
fragungRückmeldunggegeben–unddasmit
sehrpositivenErgebnissen.DieRückmeldun-
genbelegen:Ambwdherrschtnichtnur
eingutesArbeitsklima,sondernauch
einehoheIdentifikationmitderSchule.
BesondersgeschätztwerdendieMöglich-
keitenfürTeilzeitarbeit(9.39von10)
sowiedieFlexibilitätbeiderArbeitszei-
teinteilungundStundenplanung(9.1)–
zweiwichtigeVoraussetzungenfüreine
zeitgemässe,lebensphasenorientierte
Zusammenarbeit.Auchdieberufliche
Sicherheit(9.0)sowiedasGefühl,sichmit
Ideeneinbringenzukönnen(8.61)wurden
hochbewertet.
DieDienstleistungsqualitätinnerhalbder
Schulewurdedurchwegspositivbeurteilt:Se-
kretariate(3.82von4),Hausdienst(3.87)
undFinanzen/Personal(3.81)schneidensehr
gutab.
DieAussage«Icherwähnegernegegenüber
Bekannten,dassichambwdarbeite»erreichte
einenWertvon8.88aufder10er-Skala–ein
ZeichenfürIdentifikationundStolz.Auchdie
Mitarbeitendenanlässe(8.71)undZusatzleis-
tungen(8.23)werdengeschätzt.
InsgesamtergibtsicheinerfreulichesBild:
UnsereMitarbeitendenfühlensichdembwd
verbunden–undbringensichaktivein.
Gleichzeitignehmenwirauchkriti-
scheStimmenernst.Umdiesesichtbar
zumachenundgemeinsamLösungenzu
entwickeln,führenwirallezweiJahreim
RahmenderZibelemäritkonferenz
sogenannteRoundtablesdurch.Inkleinen
GruppenundimdirektenGesprächeruie-
renwirVerbesserungspotenzialeund
konkretisierenVorgehensweisen–seies
beiAblaufprozessen,inderZusammenar-
beitoderbeiFragenderKultur.
2023–anlässlichunseres20-jährigen
Jubiläums–habenwirdieseRoundtablesthe-
matischerweitert.Beleuchtetwurdenunter
anderem:Zusammenarbeit,Krisensituationen
undKrisenorganisation,bwd-Spirit:Kultur,
ZusammenhaltundCommitment.

WeitereThemenwieMobbingamArbeits-
platzoderSuizidalitätbeiJugendlichen
zeigen,dasswirdenMuthaben,auchschwie-
rigeFragenoffenanzusprechen.
AuchaufAbteilungsebenewirdlaufend
darangearbeitet,dieZusammenarbeit
gezieltweiterzuentwickeln–seiesinFach-
schaften,ProjektteamsoderinderBeglei-
tungderLernenden.Dennletztlichgehtes
immerdarum,unsereLernendendabeizu
unterstützen,ihreAusbildungmitErfolg
abzuschliessen.Dassunsdasgelingt,zeigt
einBlickaufdieAbschlussquoten:Inden
letztenJahrenlagensiekonstantbeiüber
95%–eindeutlichesZeichenfürengagier-
teArbeitundfürfunktionierende
ZusammenarbeitaufallenEbenen.
DieErgebnissederBefragungenundder
kontinuierlicheAustausch–obimUnter-
richtoderaneinemRoundtable–belegen:
UnserHandelnistkonsequentaufden
AusbildungserfolgderLernenden,auf
einehoheZufriedenheitderMitarbei-
tenden–unddamitaufeinegute
Zusammenarbeitausgerichtet.

Videolink
MARCOSCHINDLER
Lehrperson
Wirtschafts-
mittelschule

STEFANJAKOB
LeiterHausdienst

SERAINAWALDIS
Stv.Schulleitung
Kaufmännische
Berufsfachschule

Im Fokus
2024|2025

AUFEINE
WEITERHINGUTE
ZUSAMMENARBEIT
AMBWD!
KARINGREISCHBERGER
LeiterinZentraleDienste

MARCOGIOVANNACCI
RektorKaufmännischeBerufsfachschule

Lernen
mitErfolg WassinddieFaktoren
fürgutenUnterricht
undLernerfolg?
DieseFragetreibtunstäglichinderAusübung
desBerufsanundum;auchdieBildungsfor-
schungbeschäftigtsichseitJahrzehnten
damitundliefertunsTheorien,Modelleund
pädagogischeKonzepte.Einigsindwiruns
dabeiinderErkenntnis,dassderLernerfolg
multikausalbedingtist.
DieEinflussfaktorenliegeninderLernen-
denresp.imLernendenselbst,inihrem
resp.seinemfamiliärenUmfeld,inder
OrganisationderSchule,derArtdesUn-
terrichtensunddesfachlichenCurriculums
sowiederLehrperson.
DiesesNetzwerkundderAnspruch,esim-
merimBewusstseinzuhaben,machtden
BerufderLehrpersonanspruchsvoll,aber
auchfaszinierend.EineeinfacheBegrün-
dungbeiLernschwierigkeitengibtesnicht.
Lernendetendierenmanchmaldazu,die
UrsachefürschlechteLeistungenprimärin
derLehrpersonundderSchulezusehen;
undLehrpersonenihrerseitsweisenin
solchenFällenauffehlendeMotivationoder
falscheLerntechnikenhin.

WegweisendinderErfassungderFaktoren
fürdenLernerfolgistsicherdasStandard-
werk«VisibleLearning»desneuseeländi-
schenBildungsforschersJohnHattieaus
demJahr2009undinübersetzterForm
2013(BeywilundZierer).DasSpeziellean
seinerArbeitistdieVorgehensweise:Hattie
fasste800Meta-StudienundAnalysenzu-
sammen,welcheaufüber50000Einzelstu-
dienberuhen,undzwarausdiversenFor-
schungsbereichen.
HattieberechnetedarausdieEinflussstärke
von138FaktorenaufdenLernerfolg.Jede
LehrpersonbeschäftigtesichimStudium
sichereinmalmitdem«Effektstärke-Baro-
meter»underinnertsichdaran,dassab
einerStärkevon0,40einFaktorwirksam
positivenEinflussaufdenLernerfolghat
unddassnegativeEffektstärken(kleiner
0,0)sichschlechtauswirken(dazugehört
zumBeispieldieLängederSommerferien).

Indiesem«bwd-Im-Fokus»stellenwirdieZu-
sammenarbeits-KulturambwdinsZentrum.
BezogenaufdieHattie-Ranglistespielen
demzufolgeAspektewiedasBeeinflussenvon
VerhaltenineinerKlasse(0,80),dieLehr-
personen-Lernenden-Beziehung(0,72),das
«Nicht-Etikettieren»vonLernenden(0,61),
derKlassenzusammenhalt(0,53)unddie
Klassenführung(0,52)einebedeutsameRolle!
WirgehenderFragenach,mitwelchen
InstrumentenwirdieQualitätunserer
Zusammenarbeits-Kulturerfassen.Wirlassen
Lernende/Teilnehmende,Lehrpersonen/
Dozierende,Mitarbeitendeundexterne
Personenz.B.vonunserenTrägerorganisati-
onenzuWortkommen.

DieneuenUnterrichtskonzepteaufgrund
derKV-Reform,diedamitverbundeneRol-
lenentwicklungderLehrpersonenunddie
EinführungeinerDu-Kulturerlebenwirals
förderlich.
WasmeinenSiedazu?–
Pardon:Wasmeinstdudazu?
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